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gende Art: wenn der Saft ausgcprest ist, gießt man an

den Trester ungefehr i/z so viel Wasser, als der Saft
war, last es 12 Stunden stehen, preßt es dann stark aus,

und mifcht es zu dem Saft. Man heist diestn Nachdruck

Laurer. Dadurch wird aber der Trester zum Destàen
unbrauchbar, will man diefes, und daher pures Wasser

unter den Saft mischen fv muß man destoweniger nehmen.

Der so zu bereitete Most wird in dürren Mostfäßern

oder m neuen aufbehalten, nachdem sie beide zuvor mit
siedendem Wasser, in welchem zerhackte Wachholderstan-

den gesotten werden, gebauget worden. Man kann auch

dürre Weinfässer auf gleiche Art gebrauchen, wenn die

selben nicht mit Schwefel eingebrannt sind, und nicht
viel Weinstein haben, diesen löset der Most ab und wird
dadurch trübe.

Der Gährung halber ist nichts anders zu beobachten,

als daß man wohl 6 Monate die Spnnten nicht vest ein-

schlage. Der Most gähret langsam, und würde frühe
verschlagen das Faß zersprengen. Er soll in guten Kel-
lern aufbewahrt und vor merklicher Kälte vergaumet wer-
den, denn ein Frost würde ihm die Farbe nehmen.

Die Fortsetzung in folgendem Stück.

^
^Vermuth.

Ausser dem mannigfaltigen medicinischen des Wer-
Muths, findet auch die Land - und Hauswirthfchafc bei

dicm Polychrestpffanze ihren Vortheil. Also liefet man in
den Breßlaucr Sammlungen, daß wider die

Ameisen an den Bäumen nichts besseres sey, als Wer.

mnth



272 N

muth und Biberklee abgesotten, und mit einer Svritze
zwischen die Rinde, welche jene unterfahren, zu cwpli-

ciren. Hingegen sollen dw Mmenkäfer am besten vcrtrie-
den werden können, wenn unter den Bäumen Wermuch
angezündet wird, und dieselben damit geräuchert werden.

Man rechne! auch den Wcrmuth unter die einfachen Mll-
tel wider den Kornwurm. Man soll nemlich dieses bw
lere Kraut in Wasser kochen, und damit die Früchte,

den ganzen Fruchtboden, und die Wände des Hauses

bestreichen, damit man dtesen Wurm nöthige/ das ganze

Haus auf einmal zu verlassen. Was ferner diese Wanze

für eine Wirkung habe zu Vertilgung der Erdflöhe in den

Gärten, der Motten und Würmer bei Betten und Klei-

dem, ist fast allen Hausmüttern bekannt. Die Schäfe»

in Ungarn pflegen den Schafen, wider den Durchfall,
"wilden Wermuth unter dem Salz zu geben. Und der

ìVermuth Vrandtenwein

wird also gemacht: Man nimmt grün Card ob en e-

dicteu k r a ut, W er m u t h kn ö p fl ei n, Ta u send-

güIden k r a ut, Ala n t w u r z el / von jedem ein Pfund ;

Pomeranzenschalen 1/4 Pfund. Alles klein zerhackt, unter

einander vermischt, und in einen grossen Krug gethan,

und 4 Maaß Brandtenwein darüber geschüttet, alsdenn

den Krug vest verbunden, und 4 Wochen lang in einem

Keller unter die Erde vergraben; nach solcher Zeit wieder

herausgenommen, und über den Helm herüber dcstilliret,

und endlich ,n einem wolvermachten Glase auf das beste

verwahret, Krünitz. ökon. Encykl. 1. Thl.
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